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Milche Bebanatm achnngea.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Zu - und Abgangslisten für das 2. Vierteljahr

y -’ nebst Zusammenstellungen nach Muster II und III
" 'uche ich bis spätestens zum 20. September einzureichen.

St . Goarshausen , den 14. September 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.
I . V .: Wegemer,  Steuersekretär.

k> Wahl des Landwirts Emil Sommer  in Nieder-
frh’ öum Bürgermeister daselbst an Stelle des ausge-
chledenen Bürgermeisters Brand  auf die gesetzmäßige

d^ sdauer von 8 Jahren ist von mir auf Grund des ß 55
1 Landgemeindeordnung bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 7. September 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

All die Herren Mgermeister
des Kreises

klihten mir die Bitte, alle zur Stenerveranlagmg er-
Merlicheg Formulare baldmöglichst  de-

zu wollen.
Budrärndimi kränz Sdiickel.

Zeichnet
die Kriegsanleihe»!

Die Rheinprovinz zeichnet 65 Millionen.
Rb letzten Sitzung des Provinzialausschusses der
^inprovinz in Düsieldorf wurde beschlossen, auf die
. ^ gsanleihe für Rechnung der Landesbank und die von

er  Provinz verwalteten Anstalten 65 Millionen Mark zu
^ 'chnen. Hiervon entfallen auf die Landesbank 55 Milli-

Mark, auf die Provinzial -Feuerversicherungsaustalt
11 ^ie Landesversicherungsanstalt je 5 Millionen Mark,

h ^ ^r l i n , 16. Sept . An der Börse wurde nritgeteilt,
, a die Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
^ ? brst rege sei und sich auf alle Schichten der Bevölkerung

recke. Man dürfe auf ein glänzendes Ergebnis rechnen.
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Aus wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)
iurtöĴ S}' dessen bin ich denn doch nicht gar so sicher, mein
sieFreund !" flüsterte Agnes vor sich hin ; dann fubr

m der Lektüre ihres Briefes fort:
ist habe entsetzliche Kunde für Dich ; meine Mutter
dem lrank und muß aus ärztliche Verordnung nach
in nJ?» 'en: mir bricht es fast das Herz, Dich verlassen
sie den, trotzdem aber fehe ich es als meine Pflicht an,

hegleiten.
irii* hin so überrascht von der Plötzlichkeit der über
ichk̂ stEreinbrechenden Ereignisse, daß ich kaum weiß, was
die Überdies fühle ich mich tief unglücklich, denn

! drängt so sehr, daß ich nur höchst beschleunigten
von Dir werde nehmen können!

Nicht mirfl Du sagen, wenn ich Dir mitteile, daß ich
der i/wmal zu Dir koinmen kann, sondern daß Du an

unsteigestation mit mir znsammentreffen mußt ?"
^nrnrunzelnd blickte das junge Mädchen empor.,

sost Umsteigestation —" murmelte sie leise, „was
"» heißen? Er muß rein verrückt geworden sein!"

Hin eTf n, . habe den Fahrplan genau studiert. Wenn Du
dort ^ vierzig an der Umsteigestelle eintriffst, kann ich
dir Qrf Stunde im Wartesaal mit Dir zubringen, kann
^eWcf )en i« n vvd die Pläne für die Zukunst mit dir

^ ™ her Lektüre so weit gediehen war , wandte
* Schreiben nach allen Seiten um ; sie war ein

§?Ujn,*r DDn  großer Weltkenntnis und jeder Situation
Brief ybst, " nd so begriff sie denn auch sofort, daß der
8eriif>.„t ? .des richtig adressierten Umschlages nicht an sie

t * >ern könne.
das Schreiben in das verkehrte Kuvert

Es war für
0e fterf r̂ bat . . . . .
eine r,’v.s. Welch köstliches Mißverständnis!

,,"^ re berechnet! Wer hätte sich träumen lassen,
Antzchf" » guter, lieber Musterknabe, welcher nach derlerner Mutter noch nie im Leben einen Unrechten

Dm den KnegsWuMen.
Smkreich:

Amsterdam,  16 . Sept . Dem „Daily Ehronicle"
wird aus Chartres gemeldet: Die Kämpfe der letzten Tage
sind sehr heftig und blutig gewesen. In allen Städten um
Paris sind die Hospitäler mit Verwundeten gefüllt. Paris
selbst ist ein großes Hospital . In Orleans sind einige Tage
hintereinander ungefähr 7000 Verwundete täglich einge¬
troffen.

Höchste Zeit!
Rom,  16 . Sept . Wenig passend zu den französischen

Siegesfanfaren wird aus London gemeldet, daß die Bank
von Frankreich ihren Goldschatz ans Paris nach London ins
Gewahrsam der Großbritanischen Nationalbank gebracht
hat , wohin auch viele große Parise Privatschätze befördert
worden sind.

Vergifteter Kaffee.
Wolffs Bureau meldet : Generalmajor Freiherr von L.,

der Kommandant einer deutschen Kavalleriebrigade , über¬
reichte am 5. September vormittags der chemischen Unter¬
suchungsstelle beim Sanitätsdienst seines Armeekorps ei¬
nen Rest von Kaffee, nach dessen Genuß er sofort unter Ver¬
giftungserscheinungen erkrankt war . Generalmajor Frei -.
Herr v. L. hatte den Kaffee in einem französischenDorf in
der Nähe von Luneville erhalten . Die Untersuchung hat
zweifelsfrei ergeben, daß der Kaffee Arseniksäure, davon
einen Teil in Pulverform am Boden der Flasche, enthielt,
und zwar in einer Menge , die genügte, um den Tod eines
Menschen herbeizuführen . Generalniajor o. L. ist inzwi¬
schen wiederhergestellt.

Die Meldungen des Dreiverbandes bleiben aus.
Rotterdam,  15 . Sept . Seit gestern ist in Paris

jegliche Meldung aus dem Hauptquartier unterblieben,
während sonst zweimal täglich mehr oder weniger ausführ¬
liche Hauptquartiermeldungen veröffentlicht wurden . Reu¬
ter und Havas erklären dies dadurch, daß der Generalstab
zu sehr beschäftigt sei (?) .

Ein Reiterstück des Feldmarschalls Häseler.
Berlin,  15 . Sept . Feldmarschall Graf Häseler hat

sich, wie bekannt, unseren im Westen kämpfenden Truppen
angeschlossen . Er wohnte in diesen Tagen dem Artillerie¬
kampf gegen ein von den Franzosen stark besetztes Dorf bei.
Als in den feindlichen Stellungen das Feuer verstummte,
schien es wichtig, festzustellen, ob die Franzosen den Ort
tatsächlich verlassen hätten . Graf Häseler galoppierte , nur
begleitet von seinem Ordonnanzoffizier , Oberleutnant Rech¬
berg, in das Dorf , aus dem, wie sich nun zeigte, die Fran¬
zosen kurz vorher abgezogen waren . Nur ein französi¬
scher Infanterist war zurückgeblieben, dem der Generalfeld-
marschall in drohendem Tone zurief, sich zu ergeben. Der
Franzose wurde so von dem Generalfeldmarschall persönlich

Gedanken gefaßt, solcher Handlung fähig sei! Die Ge¬
schichte ist höchst belustigend: ich will doch sehen, was
er jenem zweifelsohne niedrigen Geschöpfe sonst noch zu
sagen hat !"

Und ohne das leiseste Bedenken las Agnes Verinder
den Brief bis zu Ende, und sie lachte dabei einmal über
das andere hell auf.

„Du wirst", so hieß e8 in dem Briefe weiter, „fort-
fahren, ruhig und zurückgezogen bei den Deinen weiter
zu leben. Unser Geheimnis muß bis zu meiner Rückkehr
auf das strengste gewahrt werden ; sei nicht böse, wenn
ich Dich bitte, von mir einen regelmäßigen Geldbetrag
anzunehmen : es ist nicht niehr als recht und billig, daß
ich für Deine Bedürfnisse Sorge trage, und Du sollst nicht
durch irgendein sentimentales Empfinden mich daran
hindern, das zu tun , was mein gutes Recht ist! Ich will
die Gewißheit haben, daß in dem Falle , daß Dir von den
Deinen irgendwelche Sorgen bereitet werden sollten, Du
reichlich mit Geldmitteln versehen bist: auch müssen mir
darüber einig werden, auf welche Weise sich mir Gelegen¬
heit bietet, Dir zu schreiben: mündlich will ich Dir meine
Adresse angeben, zur Stunde bin ich aber noch nicht in
der Lage, dies zu tun . Morgen sehe ich dich also; halte
Deinen Mut aufrecht.

Stets und immer Dein Dich treu liebender
Hans ."

Nachdem Agnes Verinder den Brief gelesen, faltete
sie ihn mit bosbastem Lächeln zusamnien.

„Mein guter Hans ist also ganz und gar nicht der
Ritter ohne Furcht und Tadel , als welchen ihn seine Frau
Mama immer hinstellen wollte !" murinelte sie spöttisch
vor sich hin. „Eine sehr hübsche, kleine Entdeckung, die
durch seine Dummheit mir in die Hände gekomenen ist.
und eine Karte, welche ich mit großem Geschick im
richtigen Moment werde ausspielen können. Dieser Brief
muß jedenfalls sorgfältig aufbewahrt werden ; bas kleine
Landmädchen, welchem er großmütig während seiner Ab-
we-cnheit Geldmittel zur Verfügung zu stellen beabsichtigt,
wird sich ganz gewiß die Angen nach ihm ausweinen!
Ich möchte woh! wissen, was der gute Hans mir gesagt

gefangen genommen. Nachdem Graf Häseler durch Aus¬
fragen seines Gefangenen die Rückzngsrichtnng der Fran¬
zosen festgestellt hatte , übergab er ihn einer kurz daraus in
dem Dorf eintreffenden Ulanenpatrouille.

General French und die französischen Flieger.
London,  16 . Sept . General French hat einen Ta¬

gesbefehl an seine Truppen in Frankreich erlassen, der in
einem Bericht, den er dem englischen Kriegsministerium
übersandte , wiederholt wird . Er drückt darin seine große
Freude ans über die Wirkung des englischen Flugzeugkorps,
das ihm in den letzten Tagen in den Kämpfen außerordent¬
lich wertvolle Dienste geleistet habe.

Diese Hervorhebung der Leistungen der englischen Flug¬
zeugkolonnen, die erst nach und nach bei dem englischen
Expeditionskorps eingetroffen sind, ist eigentlich ein scharfes
Tadelsvotum für die französischen Flieger , die dem engli¬
schen General bis jetzt zur Bersügung gestanden hatten . An¬
scheinend ist dieses Hervorheben der Leistungen der engli¬
schen Flieger sehr mit Absicht geschehen, um die schweren
Mißerfolge der englischen Armee während der ersten Phase
des Feldzuges zu entlasten und die Schuld auf die mangel¬
hafte Aufklärung durch die französischen Flieger zu schieben.

Euglsnd:
Englands Abneigung gegen eine Seeschlacht.

London,  15 . Sept . Die „Times " schreiben in einem
Leitartikel vom 12. September , Admiral Jellicoe leistet dem
britischen Reich einen unvergleichlichen Dienst , indem er die
deutsche Flotte von der Hochsee fernhält . Eine große See¬
schlacht zwischen der englischen und der deutschen Flotte
könnte genau die Lage herbeiführen , welche die Einleitung
des deutschen Flottengesetzes vom Jahre 1900 skizzierte. Wir
würden siegen, aber der Preis könnte so hoch sein, daß lpir
lange Zeit anfhören würden , die größte Seemacht zu sein.

BI a n r y r e (Nyassaland ), 15. Sept . Der Regierungs¬
dampfer „Gwendolin " beschoß am 8. 9. Langenburg und
landete dort eine Abteilung . Der Ort wurde überrascht. Es
wurde kein Widerstand geleistet.

O, diese Kassern!
Lowanika , der Häuptling der Barotse in Südafrika , hat

dem König von England seine Treu bezeugt und ihm seine
Dienste gegen Deutschland angeboten . Der „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant " , dem diese Nachricht entstammt , hält
es für möglich, daß die Koffern an der Seite der Senega¬
lesen gegen Deutschland streiten werden . Wenn nun auch
die Kassern sich gegen Deutschland erklären , kann es der
Entente nicht fehlen. Es wird uns nicht wundern , wenn in
den nächsten Tagen in ihrer Presse neben den „furchtbaren
Kriegern des Nordens ", den schottischen Hochländern , den
„bengalischen Reitern ", Japanern und sonstigen wilden
Völkerschaften nun auch noch die Barotse -Neger als die
Helfer anfmarschieren werden, die den Herren Poincaree
und Grey aus der Not helfen sollen.

hat in dem Briefe , welchen zweifelsohne sie erhielt —
vernmtlich nichts so Liebevolles und Überschwängliches,
das isi gewiß! Zu komisch, die ganze Geschichte! Diesen
Brief muß ich in meine Vrillantschatulle sperren, er ist
mir nicht weniger wertvoll als mein Schmuck und dürfte
ganz gewiß früher oder später für mich von größter
Wichtigkeit sein!"

Sie klingelte und fragte den eintretenden Diener , ob
ihre Tante aus sei.

„Ja , gnädiges Fräulein , und die Frau Baronin hatte
befohlen, es solle mit dem Tee nicht auf sie gewartet
werdcn !"

„Gut ; bringen Sie denselben, wenn Major Lawley
kommt, und merken Sie sich, daß ich vor sieben Uhr unter
keiner Bedingung für irgend jemand anderen zu Hause
bin !"

6. Kapitel.
Der Sommer war zur Neige gegangen. Still war

es in dem alten Schlosse in Rose Hall; keine Blumen
sproßten im Garten , man sah fast nie eine Gestalt hinter
den langen Fensterreihen, und wenn nicht die Wölkchen
des blauen Rauches gewesen wären , welche aus dem
Schornstein emvorstiegen, hätte man sich veranlaßt feh.'N
müssen, das Haus für unbewohnt zu halten.

Und dock hatte sich eine Tragödie menschlichen Elends
hier abgespielt, wie man sich dieselbe nicht drastischer halte
vorstellcn können.

Äußerlich war alles scheinbar gleichmäßig seinen Weg
gegangen, hatten die Frauen in den Augen des gleich¬
gültigen Beobachters harmonisch weiter gelebt, und doch
verbarg diese scheinbare Harmonie schmerzensreiche Wand¬
lungen.

Das alte Fräulein Hanning war die am wenigsten
Veränderte unter den drei Damen ; sie stand etwas später
auf als im verfloffenen Winter , sie begab sich etwas
zeitiger zur Ruhe, sie lehnte sich etwas schwerer auf ihren
Stock; ihre Zunge aber hatte nichts von ihrer Schärfe
verloren , und die Lehren gegen Glück und Natur klangen
ebenso herb wie früher ; troü alledem war auch mit ihr
eine Wandlung vor sich gegangen. (Fortsetzung folgt.)
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Der Sieg ist bei den größten Kanonen.

Kopenhagen , 16 . Sept . „Berlinske Tidende " zu¬
folge sind die englischen Zeitungen zu der Ansicht gekom¬
men , daß England , um den Krieg zu einem Abschluß zu
bringen , den England für einzig denkbar hält , große mo¬
derne Belagerungsgeschütze Herstellen müsse, die hinter den
deutschen nicht zurückstehen . Frankreichs und Englands
Ingenieur -Wissenschaft, die besonders auf dem Gebiet der
Stähltechnik so große Triumphe gefeiert habe , werde sich
dieser Aufgabe gewachsen zeigen . Rohmaterial , Personal
und Geldmittel seien ja schon vorhanden . — Der Sieg werde
den kräftigsten Kanonen zufallen , schreibt das Parlaments¬
mitglied Sir Comton Rikett in der „Daily Mail " . Des¬
halb muß England auch die Kanonen haben , für welche es
Verwendung hat . (Vorläufig haben wir sie, darum wird
der Sieg auch unser sein .)

RUM:
Wien,  15 . Sept . Am 13 . September nachmittags

ist im Wiener Nordbahnhof ein Spitalzug aus der Gegend
von Rawa -Ruska eingetroffen , der am 12 . September 4 Uhr
nachmittags von einer ans 6 Geschützen bestehenden russi¬
schen Batterie , die in einer Entfernung von 1000 Metern
aufgestellt tvar , beschossen worden ist. Die letzten Wagen
zeigten deutliche Spuren der Beschießung . Eine Granate
hatte einen Wagen durchschlagen . Außerdem war der Zug
von einer Menge Kugeln getroffen . Unter den Verwundeten
befanden sich auch Russen.

Ochemichischr Ersitze.
Die zweite Schlacht bei Lemberg.

Wien,  16 . Sept . Ans dem österreichisch -ungarischen
Kriegspressequartier wird amtlich gemeldet : Der Sieg an
der Huczwa hatte eine Kriegslage geschaffen , die es ermög¬
lichte , zum Angriff gegen die in Ostgalizien eingebrochenen,
sehr starken russischen Kräfte vorzugehen.

In den schweren Kämpfen östlich Grodeck am 10 . Sep¬
tember waren die Erzherzöge , Armeekommandantsn Fried¬
rich und Carl Salvator bei der dort angreisenden Division.
Wie in allen bisherigen Schlachten und Gefechten haben
unsere braven , nun schon seit drei Wochen ununterbrochenen
kämpfenden Truppen auch vor Lemberg ihr bestes gelei¬
stet und ihre Bravour und ihre Tüchtigkeit abermals erwie¬
sen . In der fünftägigen Schlacht hatten beide Teile schwere
Verluste , namentlich bei Rawaruska wurden mehrere Nacht¬
angriffe der Russen abgeschlagen.

Gefangene Russen , darunter viele Offiziere , wurden
wieder in Massen eingebracht . Aus Ausweisen unserer lei¬
tenden Etappen -Behörden geht hervor , daß

41 000 Russen und
8 000 Serben

in das Innere der Monarchie abgeschoben wurden ; bisher
sind über 300 Feldgeschütze erbeutet.

Resümierend kann heroorgehoben werden , daß unsere
Armee bisher aktiverweise in heldenmütigstem Kampf ei¬
nem numerisch überlegenen , tapferen und hartnäckigen
Feind erfolgreich entgegentreten konnte.

Der Stellvertreter des Generalstabschess.
v . Höser,  Generalmajor.

Das Gouvernement Suwatki.
Das unter deutsche Verwaltung gestellte russische Gou¬

vernement Suwalki grenzt an die Provinz Ostpreußen zwi¬
schen Lyck und dem Riemen . Das Gouvernement hat ei¬
nen Flächeninhalt von 12 500 Quadratkilometern , ist also
annähernd so groß wie das Königreich Sachsen . Der größte
Teil seiner 600 000 Seelen zählenden Einwohnerschaft sind
Litauer und Polen . Außerdem zählt es etwa 60 000 Juden
und 30 000 Deutsche . Russen gibt es im ganzen nur 55 000.
Die Industrie im Gouvernement ist nur unbedeutend ent¬
wickelt . Haupterwerbszweige sind Ackerbau und Viehzucht.
Die gleichnamige Hauptstadt zählt etwas mehr als 20 000
Einwohner.

Ei» schtzgeÄer Vewctz!
Jmer neue Beweise dafür , daß Rußland und England

den Krieg gegen Deutschland gewollt und planmäßig seit
langem vorbereitet haben , kommen ans Tageslicht . Ein
besonders wertvolles Dokument dieser Art ist der deutschen
Postbehörde in einem Briefe des belgischen Geschäftsträ¬
gers in St . Petersburg B . de l 'Escaille an den belgischen
Minister des Auswärtigen Exzellenz Davignon in die
Hände gefallen , der , weil weder aus dem Deckumschlag noch
aus dem Umschlag des Briefes selbst der Absender zu er¬
mitteln war , amtlich geöffnet wurde . (Der am 30 . Juli in
Berlin aufgegebene Brief konnte nicht befördert werden,
weil an diesem Tage die Bestellung von Privatbriefen nach
dem Auslande aufhörte .) Drei Stellen in diesem Schrei¬
ben des Herrn de l 'Escaille sind besonders wichtig.

Herr de l'Escaille erklärt nämlich wörtlich , es bleibe
„unbestreitbar , daß Deutschland sich hier (in Petersburg)
ebenso sehr wie in Wien bemüht hat , irgendein Mittel zu
finden , um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden ." Also
ein bedingungsloses Anerkenntnis der Friedeilsliebe
Deutschlands bis zum Aeußersten und zwar ein Anerkennt¬
nis von einem amtlichen Vertreter derjenigen Macht , die
sich kaum 2 Tage später in den Krieg gegen Deutschland hat
hineinhetzeu lassen.

Mit Rußland beschäftigt sich die folgende Stelle des
Briefes : „Herr Sazonow hat erklärt , daß es für Rußland
unmöglich sei, sich nicht bereit zu halten und nicht zu mobi¬
lisieren , daß aber diese Vorbereitungen nicht gegen Deutsch¬
land gerichtet seien . Heute morgen kündet ein offizielles
Communiquv an die Zeitungen an , daß „die Reservisten
in einer bestimmten Zahl von Gouvernements zu den Fah¬
nen gerufen sind " . Wer die Zurückhaltung der offiziellen
russischen Communiqucks kennt , kann ruhig behaupten , daß
überall mobilgemacht wird ." Ueberall — d. h. also auch
gegen Deutschland , denn gegen Oesterreich -Ungarn allein
hätte Rußland sicherlich nicht seine ganze Wasfenmacht in
Bewegung gesetzt. Erwiesen ist damit die Richtigkeit der
amtlichen deutschen Darstellung , daß Rußland mit aller
Kraft gegen Deutschland rüstete , während die russischen Mi¬
nister und Staatsmänner heuchlerisch friedliche und freund¬
liche Gesinnung — „auf Ehrenwort !" — zur Schau trugen.

Welche Rolle England gespielt hat , ist aus folgender
Stelle ersichtlich : „Heute ist man in St . Petersburg fest
davon überzeugt , ja man hat sogar die Zusicherung , daß
England Frankreich beistehen wird . Dieser Beistand fällt
ganz außerordentlich ins Gewicht und hat nicht wenig dazu
beigetragen , der Kriegspartei Oberwasser zu verschaffen.
. Die (russische) Marine ist von der Verwirklichung
ihres Erneuerungs - und Reorganisationsplanes noch so
weit entfernt , daß mit ihr wirklich kaum zu rechnen ist . Da¬
rin liegt eben der Grund , warum die Zusicherung des eng¬
lischen Beistandes eine so große Bedeutung gewann ." Herr
de l 'Escaille hat seinen Brief am 30 . Juli in Petersburg
geschrieben . In Petersburg hatte man also bereits am 30.
Juli volle Gewißheit darüber , daß England im Kriege an
Frankreichs Seite stehen würde . Damit ist wiederum durch
ein einwandfreies Zeugnis erwiesen , daß die Verletzung
der Neutralität Belgiens durch Deutschland für die englische
Regierung nur ein Vorwand zum Krieg war . England
hatte Frankreich gedungen durch seinen militärischen Bei¬
stand und durch Uebernahme des Flottenschutzes an der
französischen Nordküste , wie Frankreich Rußland gedungen
hatte durch die Milliardendarlehen . Das ist unumstößliche
Wahrheit , und sie wird auf die Dauer auch dem neutralen
Ausland nicht vorenthalten werden können.

Belgien:
In Antwerpen.

Kopenhagen,  14 . Sept . Man hat in Antwerpen
neue Feldbefestigungen angelegt , und durch eine Ponton¬
brücke einen neuen Uebergang über die Schelde geschaffen.

In Antwerpen geht vorläufig noch alles seinen ruhigen
Gang . Die Belagerung hat noch nicht begonnen . Der
Kommandant der Festung Antwerpen , General Dufour,
wurde seines Postens enthoben . An seine Stelle trat Ge¬
neralleutnant Legeise . Er wurde mit dem Befehl über das
Besatzungsheer betraut . Im weiteren Umkreise des Fe"
stungsgürtels werden immer mehr Häuser niedergelegt.
Auch die Gendarmeriekaserue wurde in die Luft gesprengt.
Viele Wohnungseinrichtungen deutscher Familien , die am
1: September ihre Miete nicht zahlen konnten , wurden ver¬
kauft , ein ganz gesetzwidriges Vorgehen , da erst kürzlich von
der belgischen Regierung eine Verlängerung des Moratori¬
ums erlassen wurde . Weiter wurden alle Depots , die
Deutsche in Autwerpener Banken besitzen, gesperrt.

Stockgewehre bei belgischen Franktireurs.
Berlin,  16 . Sept . Wolffs Büro meldet nichtamtlich!

Wie eine höhere deutsche Kommandobehörde berichtet , fand
man bei belgischen Franktireurs Stockgewehre und Stock¬
schirmgewehre vor . Der erwähnten Behörde ist eines der
dem Feinde abgenommenen Stockgewehre vorgelegt wor¬
den . Es ist etwa 80 Zentimeter lang und kann durch einen
einfachen Druck auf einen Knopf abgefeuert werden . Die
heimtückische Art dieser Waffe entspricht durchaus dem We¬
sen derer , die sie benutzen . Wir hoffen deshalb , daß unsere
Truppen ein scharfes Augenmerk auch auf scheinbar harm¬
lose Gegenstände in der Hand der fanatisierten Belgier rich¬
ten werden.

öertiei:
Schwere Verluste der Serben.

B u d a p e st , 16 . Sept . Der Vertreibung der Serben
aus Syrmien und Banat ist nach einer amtlichen Meldung
ein erbitterter Kampf bei Altpazua , wo etwa 12 000 Ser¬
ben verschanzt waren , vorangegangen . Etwa 3000 von ih¬
nen wurden getötet oder verwundet , etwa 1000 gefangen
genommen . Zahlreiche Geschütze und Munition der Ser¬
ben wurden erbeutet . 8000 Mann sind im Dunkel der
Nacht über die Save nach Serbien zurückgeflüchtet . Der
Einfall der Serben nach Syrmien hat diesen in der letzten
Woche insgesamt 8000 Tote und 7000 Verwundete gekostet.

Die serbischen Heere.
Der Budapester Korrespondent des „Nieuwe Rotter-

damschen Courant " schreibt unter dem 10 . Sept . : Gestern
ist ein trauriger Ueberrest der serbischen Timokdivision hier
angekommen , ungefähr 5000 Soldaten , die sehr über M
Los klagen . Sie erhalten keinen Sold , der Pflege - und der
Jntendanturdienst sei sehr schlecht. Der Staat tut nichts
für Frauen und Kinder . Was den serbischen Einbruch au-
belangt , so war der serbische Generalstab in dem Wahn , daß
die serbischen Truppen sich an einem befestigten Ort fest-
setzen könnten , um dadurch die Besatzungstruppen in Bos¬
nien und der Herzegvwina zu zwingen , diese Provinzen zu
verlassen . Dadurch sollte der serbischen Hauptmacht Ge¬
legenheit gegeben werden , in Bosnien einzuziehen . Der
serbische Generalstab war der Meinung , daß ganz Slavo-
nien ohne Truppen sei, die alle zur Verstärkung nach Gali¬
zien verwandt worden seien . Die Serben meinten , west
aus den Häusern öfters Zeichen gegeben wurden , diese Zei¬
chen kämen von Spionen , aber die Spione waren schou
längst aufgehängt worden . Die Zeichen wurden von öster¬
reichischen Offizieren gegeben , um die Serben irre zu füh¬
ren . Die serbischen Soldaten finden es sonderbar , daß Ö* *
in Oesterreich verpflegt werden.

Andere Möchte:
Aus Mexiko.

N e w y o r k , 16 . Sept . Aus Washington wird gemel¬
det : Die amerikanischen Truppen haben Befehl erhaltet
sich aus Veracruz zurückzuziehen.

KriMllerlei.
Militärisch geregelte Höflichkeit

Ort der Handlung : ein kriegsmäßig bis auf den letzten
Platz besetzter Straßenbahnwagen in einer deutschen Mit¬
telstadt . Eine ältere Dame in Schwarz steigt ein , wandert
durch den bereits gefüllten Gang bis zur Mitte des Wa¬
gens . Zwei Herren , die sich gegenübersitzen , stehen gleich
auf , um ihr Platz zu machen ; sie bleibt infolgedesien , un¬
schlüssig wesien Angebot sie annehmen soll , stehen . Ein
Augenblick der Erwartung : dann sagt der eine der Herren
zu seinem Konkurrenten : „Welcher Jahrgang ? " „ 1880,
ungedienter Landsturm, " lautet a tempo die verständnis¬
innige Antwort . Darauf der andere : „Ich 1857 , gedient;
Sie kommen zuerst dran " — und setzt sich nieder , während
die alte Dame , nunmehr beruhigt , mit leisem Lächeln den
Platz des Jüngeren einnimmt.

' Rundreisemanifest der französischen Regierung.
Bordeaux.

Franzosen!  Hier ist der Rotwein sauer geworden.
Dagegen soll er in Algier  gut sein , um so bester , als
uns hier ein deutscher Flieger eine Lage „Bonbons " auf den
Regierungstisch schmiß. Also auf nach Algier ! Keine Angst!
Serbien wird inzwischen den Stoß in das Herz Deutsch¬
lands führen . Poincaree.

Algier.
Franzolen!  In Marokko sahen wir deutsche

nach dem Proppen . Und zwar nach einem deutschen Kano-
ncnproppen von der „Goeben " . Wir gehen lieber nach
Marokko,  zu den Säulen des Herkules . Dort werden
wir die Weltkugel tragen ! Esp ^rancc !! Montenegro wird
inzwischen den Stoß in das Herz Deutschlands führen!

L Franzosen!  In Marokko sahen wie deutsche

Rohre , sogenannte Mannesmannrohre . Das sind sicher
Kanonenrohre ! Wir haben daher die Weltkugel au Manuel
von Portugal abgegeben , der inzwischen den Stoß in das
Herz Deutschlands führen wird . Wir selbst fahren nach
Senegambien  zum grünen Vorgebirge.

Grün ist die Hoffnung ! Espckrance !! Poincaree.
Cap Verde.

Franzosen!  Hier ist es allerdings sehr grün . Aber
wir wollen lieber rot sehen , rotes deutsches Blut ! Dieses
denken wir auf Madagaskar  zu finden . Inzwischen
wird Albert von Monaco den Stoß ins Herz Deutschlands
führen ! Courage !! Poincaree.

Tananarivo.
Franzosen!  Glorie !! Auf Madagaskar kein Deut¬

scher! Wir segeln jetzt via Kambodscha -Kochinchina nach
T o n k i n g. Vielleicht gibt es da auch keinen . Inzwischen
wird Kaleikaleika , der Häuptling von Neukaledonien , den
Stoß ins Herz Deutschlands führen ! Courage !!

Poincaree.
H a - n o i , Französisch -China.

Franzosen!  Unsere Hoffnung ist bestätigt ! Auf
dem ganzen südchinesischen Meer keine deutsche Nordsee¬
flotte ! ! Paris  soll Salut schießen und uns mitteilen , wo
wir jetzt noch hinfahren könnten ! Poincaree.

Daraus ging folgende Antwort ein:
Paris.

Zum Teufel !! Wilhelm II.

„Die Franzose , laßt se kumme !"
Aus Vallendar wird geschrieben:

Das schöne Rheinlied : Strömt herbei Ihr Völkerscharen
erhielt gleich nach 1870 einen weiteren Vers aus der Feder
eines Kölner Herrn , gleich mir , Mitkämpfer des Krieges,
der großen begeisterten Anklang fand und in allen vater¬
landstreuen Gesellschaften „stehenden Fußes " gesungen

wurde . Doch allmählich kam der Vers in Vergessenheit
Er lautet:

Die Franzose , loßt se kumme
Zu uns an de dütsche Rhein,
Mit Flente und mit Trumme
Sollen sie empfangen sein.
Sure Wing , de woll ' mer 'ne gefse,
Daß sie all capott dran gönn,
Und die dann noch überleffe
Einzeln op de Schnüß *) mer schlonn.

*) Bei diesem Wort muß eine kräftige Schlagbeweguvg
mit der Hand gemacht werden.

Feld -Humor.
Wir brachten schon einige Proben des derben Humo ^ r

der unsere Mannschaften beseelt . Einige weitere seien «ta # '
getragen:

Bekanntmachung!
Die Parzellierung Belgiens beginnt morgen früh

8 Uhr . Die Austeilungsbehbrde.
Achtung : jlkriegskino!

Programm:
1. Der Schrecken von Frankreich.
2 . Der Rustenfrester.

Bemerkung : Jeder Besucher erhält einen kleinen Balkar-
ftaat als Andenken.

Dienstbefehl!
Stallwache : Nikolaus . — Kasernenwache : Georg - <

Latrinenwache : Poincaree . — Jauchenpumpe : Nikita v»
Peter.

Am 20 . d . Mts . wird Belgien eingemeindet.

Wenn die Pflege so weitergeht , dann kann der
meinetwegen drei Jahre dauern.
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Die Vereinigten Staaten rühren sich.
L. ^ t o cf£) o l in , 16. Sept . Die Flotte der Vereinigten
- °5ten im Stillen Ozean ist verstärkt worden und einfto» n itn  Stillen Ozean ist verstärkt worden und evr
L rfê Geschwader nach den Philippinen abgegangen
;>î r ^ R̂ nahme dürfte von größter Bedeutung sein, da sie
sur n eine Antnwrt auf Englands Hilferuf an Japan
slellt ^^ rdrückung der indischen Aufstandsbewegung dar-

^egeisterung für Deutschland bei den Mohammedanern
7 ö l n , 16. Sept . Die „Köln . Vz." veröffentlicht einen

tnifrf, WÖ̂erufaiem vom LV.  AUgNg, lueuuuj uu
Ois • ^ vmmandant die Notabeln versammelte und ihnen
s, ' b'ndersetzte, daß durch die Kriegsführung auch der Be-
tvpn̂ Es osmanischen Reiches gefährdet sei, das sich not-

an eine befreundete christliche Macht anlehnen
m s v Man solle sich über alte Vorurteile hinwegsetzen
An? x wohlgesinnten Christen mit Respekt behandeln . —
berl Öem  Tempelplatz wird jeden Abend von den zu hun-
(te,i  versammelten Moslems das allgemeine Gebet für die
,yUtung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns in der
. . .!°' gsten und erhebendsten Weise wiederholt . Die Be-

rung .für Deutschland ist bei den Moslems allgemein.

fc. Eine ganze Gymnasialklajse im Krieg.
Uai, Zwangen (Württembg .) , 12. Sept . Das Gym-
olwm knS Schuljahr wieder eröffnet, aber ohne die
A Ute Klasse, da diese geschlossen in den Krieg gezogen ist.

° ''»iordd. Allgemeine" gegen den Schwindel der Feinde.
Min,  16 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:

DZ" dem Lügenfeldzug, der den Krieg des Dreiverbandes
jj)V Deutschland begleitet, treten seit einiger Zeit auch
sicbo^^Ükn auf über ein deutsches Friedensbedürfnis , die

und mehr zuspitzen. Es wird bald von einer an-
G * Aeußerung des Reichskanzlers über Deutschlands

b' gtheit zum Friedensfchluß gesprochen, auf die Herr
krt n ^ rch die Vermittlung Amerikas eine stolze Antwort
R>b" t haben soll, bald heißt es, der deutsche Botschafter in

'h' " gton bemühe sich, den Frieden für Deutschland zu
Wfn. Die Neutralen sollen durch solche Acußerungen

u,- . ^ wdruck empfangen , das Deutsche Reich fei kampfes-
Uuo müsse sich wohl oder übel den Friedensbeding-

Dreiverbandes fügen.
bQ(-^ 1r  setzen diesem Gaukelspiel die Erklärung entgegen,
»kn e^ Cr  deutsches Volk in dem ihm ruchlos aufgezwunge-
k Kampf die Waffen nicht eher niederlegen wird , bis die
trft !, Zukunft in der Welt erforderlichen Sicherheiten

Ais rem Luftschiff>« Jeindeslmd.
HTfm Anhaitischen Staatsanzeiger entstammt die nach-

°"de Schilderung:
^ 5. u . 6. 9. 1914.

ich sitze in einem schönen Garten jetzt und endlich bin
r bpi'Pipssoslt hnfr irh PittiflP RptfpTt idltcibcn{q, hergestellt, daß ich Dir einige Zeilen schreiben
k,,.. Hoffentlich, und das ist mein Wunsch, werde ich bald

. — ich hoffe noch diese Woche — und dann geht es
^ Schlachtfeld, zu streiten für Deutschlands Ehre.

U weinem letzten Brief , den ich von O. vor unserer
,^sscĥ ikben habe, haben wir unendlich viel erlebt . Die

Wj n9en/ als wären sie ein Traum , und doch sind sie
toieh tt erer Wahrheit . Es waren Tage , die man niemals

br erleben wird , aber Stunden , in denen wir unseren
$eit • „ gezeigt haben, daß Tatkraft , Mut und Berwegen-

deutschen Adern fließt.
fchiŝ ch ich will versuchen, die Vorgänge nacheinander zu
8ctfir* rn ‘ Mie jede Nacht traten wir am betr . Tage unsere
Auu ^an»machten unser Schiff in Ordnung und harrten des
tier «ÖĴ ' der dem Schiffsführer vom Großen Hauptquar-
da« L wurde . Die großen Hallentore werden geöffnet,
hxŝ .chisf ins Freie gebracht, ein letztes Lebewohl den Da-

übenden, und langsam begannen die Maschinen zu
sich Zbu, und stolz, gleich einem mächtigen Vogel, erhob
sich- 5».Schiff und entführte uns vom Landungsplatz . In
Urhp-p ' wuten waren wir in 1900 Meter , und die Motoren
falte « En  vorzüglich , die uns unserem Feinde nahebringcn
Mond Eein Laut störte die Stille der Natur , und der
Unsk/ ?̂sd die vielen tausend Sternlein am Himmel waren
d?,, „ sl' lleri Begleiter . Die letzten Vorbereitungen wur-
Ic>uh^^̂ bffen, und hinein ging es mit Jubel ins Feindes-

Viele Dörfer , Städte wurden überflogen und endlich,
nachdem wir unser Ziel , die Festung . . . sahen, gingen wir
auf 2400 Meter hoch, eine viertel Stunde später waren wer
über unserem Ziel . Jetzt begann auf unserem^Schiff die
richtige Bewegung ; einige „Bonbons " wurden hinabgewor¬
fen, mit fürchterlicher Wirkung . Die Treffsicherheit war
vorzüglich, und nachdem unsere Maschinengewehre in der
Minute 1500 Schuß rausschleuderten , war der Kampf tn
vollster Schärfe entbrannt . Das sei zum Lobe unseres
Schiffes gesagt, alles klappte vorzüglich. Jetzt öffnete der
Feind auch seine Schlünde und wollte uns eherne Gruße
zusenden, doch wir hatten nur ein Lächeln ob dieser Psll-
ververschwendung, denn der Feind schoß einfach erbärmlich.

Unsere Aufgabe war erfüllt , und nun machten wir uns
weiter nach . . . . und richteten unter dem sich auf der Flucht
befindlichen Feind furchtbare Verwüstungen an . Heftig
wurden auch wir beschossen, und drei unserer Kameraden
büßten ihr junges Leben ein, aber treue Pflichterfüllung
zeichnete sie aus . Doch desto todesmutiger harrten tvir auf
unseren Posten aus . Sein oder Nichtsein, das war unsere
Aufgabe , und der Feind ist furchtbar bedient worden und
wird mit Schauer an unser Schiff denken. Jetzt ging es
zum Heimathafen über Feindesland hinweg . Doch auf ein¬
mal bekamen wir ein äußerst heftiges Feuer , das für uns
ein Verhängnis werden sollte. Fieberhaft wurde der Scha¬
den ausgebeffert, doch unsere alte Höhe konnten wir nicht
erreichen — wir hatten zuviel Gasverlust . Jetzt wurden
mit Riesenkraft Teile eines Motors abmontiert und kur¬
zerhand über Bord geworfeif. Die Maschinengewehre ver¬
richteten blutige Arbeit unter unseren Feinden . Unser Ziel
war die Grenze , doch durch schwierige Windverhältnisse , die
ich Dir persönlich besser, denn schriftlich auseinandersetzen
kann, gelang uns dies Manöver nicht ganz und wir lande¬
ten in einem Hochwalde eines französischeil Dorfes.

Es begann ein Kampf auf Tod und Leben. Wir kämpf¬
ten wie die Löwen. Unsere größte Sorge war , daß oas
Schiff nicht in Feindeshand fiel — und es kam nicht in
deren Hände . Einer von uns kam noch rein ins Schiff und
bediente mit der größten Kaltblütigkeit ein Schiffsmafchi-
nengewehr . Furchtbar war der Nahkampf, und als wir
keine Munition mehr hatten , ging es mit dem Seitenge
wehr . Erlaße mir die Schilderung von dem, was nun kam
Wir mußten der Uebermacht weichen und es gelang uns,
uns nach . . . . durchzuschlagen, wo wir noch mit Frank-
tireus zu kämpfen hatten . Erbärmlich , daß ein Weib auf
verwundete Soldaten schießt, statt sich der Verwundeten , ob
Freund oder Feind , anzunehmen . Unter ungeheuren Stra
pazen, wo noch zwei Kameraden durch Meuchelmord hinge
rafft wurden , langten wir in . . . . an und waren gerettet.
8 Mann von 42 Mann mit Offizier , die ausgezogen , waren
übrig ; alle anderen blieben auf dem Schlachtfelde der Ehre

. . . . Als wir hier nach Berlin kamen, wurden wir
überschüttet mit Blumen . Trotzdem unserm alten Ober¬
steuermann die rechte Hand zerschmettert war und ihn drei
Schüsse im Oberschenkel getroffen hatten , war er der Alte
geblieben und brachte ein dreifach Hurra auf die Kämpfen¬
den aus , in das alles einstimmte . . . .

A« SM traft Kreis.
Oterlahnstein , den 17. September.

) !( Marine - Verein.  Der Marineverein Rhein
und Lahn , hier , hat für das Rote Kreuz einen Beitrag von
20 M gestiftet.

( !) E i n e F l a f che n p o ft wurde gestern am Ufer der
Lahn gelandet . Die schwimmende Mitteilung stammt vom
14. ds . Mts . und lautet : I . Landst . Jnf .-Bat . P . , ge¬
nannt die Joppengarde , auf dem Wege nach Paris . —
Rache für unsere gefallenen und verwundeten Helden! —
Auf ein frohes Wiedersehen!

Der Landsturm , 4. Kompagnie.
) !( Handelskammer.  Erleichterung der Aus¬

fuhr von Waren , welche nicht dem Ausfuhrverbot unter¬
liegen. Die Handelskammer Wiesbaden teilt Folgendes
mit : Um die Ausfuhr zu erleichtern und besonders das Aus¬
packen der Waren bei der Ausfuhrkontrolle zu erleichtern,
ist ein eigenes Verfahren vom Finanzminister eingerichtet
worden : " 1. Die Firnieninhaber müssen sich einen besonde¬
ren Erlaubnisschein beim zuständigen Hauptzollamt beschaf¬
fen. Die besonderen Bedingungen hierfür sind vom Haupt¬
zollamt zu erfahren . Sie bestehen in besonderen Vorsichts¬

maßregeln und Verpflichtungen betr . Zuwiderhandlungen
gegen das Ausfuhrverbot . 2. Zu jeder Sendung ist ein dop¬
pelter Fakturenauszug anzufertigen , der den Namen der
absendenden Firmen , Tag der Ausstellung , Gattung und
Menge der Waren und das Bestimmungsland sowie die
Versicherung enthält , daß keine verbotenen Waren und au¬
ßer Faktura oder Bordereau keinerlei schriftliche Mitteilun¬
gen beigepackt sind. Dieser 2luszug ist zusammen mit dem
Erlaubnisschein der Handelskammer vorzulcgen . Die Han¬
delskammer bescheinigt je nach Prüfung auf dem Auszuge,
daß gegen dessen Richtigkeit keine Bedenken bestehen. Die
Sendungen sind beim Ausgangsamt mit den Frachtpapie¬
ren usw. sowie dem bescheinigten Fakturenauszug vorzu¬
legen. Dem Ausgangsamt steht es zu sich mit der allgemei¬
nen Beschau zu begnügen oder eine besondere Beschau zu
verlangen . Wegen der Behandlung der Postsendungen er¬
geht besondere Verfügung . Den Gewerbetreibenden , die
von diesem erleichterten Verfahren keinen Gebrauch machen
wollen , steht es frei beim Zollamt des Versendungsortes
die Sendung mit einer Anmeldung vorzuführen . In die-
en Fällen werden die Waren unter Verschluß auf dem

Ausgangszollamt abgefertigt und die Oesfnung an der
Grenze vermieden.

Niederlahnstein , den 17. September.
( : :) Auszeichnung.  Major Breiting vom Jnf .-

Reg . 97 Sarburg , welcher gleich im Anfang des Feldzuges
leicht verwundet wurde , hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Frau und Tochter des tapferen Streiters sind seit Beginn
des Krieges an der hiesigen Liebestätigkeit beteiligt.

: : Sonntagsverkauf.  Der kommandierende
General des 18. Armeekorps hat für den ihm unterstellten
Korpsbezirk mit Ausnahme des Bereichs der Festung Mainz
den Verkauf von Lebensmitteln an Sonntagen bis 7 Uhr
gestattet.

Braubach , den 17. September.
(§ ) Gerichtspersonalien.  Referendar Mül¬

ler ist nach Wiesbaden versetzt und Justizanwärter Vogel
von Limburg an das hiesige Amtsgericht als Bürohilfsar¬
beiter überwiesen worden.

d Niederbachheim,  17 . Sept . Landwirt Emil
dümmer von hier ist anstelle unseres ausgcschiedenen Bür-
germeisters Brand zum Bürgermeister gewählt und vom
Landrat auf die gesetzmäßige Ämtsdauer von 8 Jahren be¬
stätigt worden.

Vermschtts.
H o r chh e i m , 16. Sept . Den Heldentod fürs Va¬

terland fand in der Schlacht bei Sedan der Musketier Gust.
Krause von hier.

* Co b lenz,  13 . Sept . Französische „Galanterie ".
Wie es um die vielgcrühmte französische Ritterlichkeit be¬
stellt ist, mag folgender , von der „C. Ztg ." mitgeteilter
Vorfall zeigen: Es war auf unserem Hauptbahnhof . Ein
Zug mit verwundeten französischen Gefangenen war gerade
eingetroffen . In edler Hilfsbereitschaft sehen unsere deut¬
schen Samariterinnen die Verbände nach. Ein Franzose,
der von einer freiwilligen Pflegerin verbunden worden
war , hatte keinen Dank weiter als diese schamlosen Worte:
„Dieu merci que le cochon a fini !" (Gott sei Dank , daß das
Schwein fertig ist.) Die junge Dame , der vor Entrüstung
und Scham die Tränen in die Augen traten , verlor die
Fassung nicht und gab dem Pöbelhelden die einzige Ant¬
wort , die ihm gebührte . Sie versetzte ihm eine kräftige Ohr¬
feige, an die der Anhänger der „grande uation " hoffentlich
noch lange denken wird.

Letzte Melfem ze».
Schwelm,  17 . Sept . Ein englischer Offizier ist auf

einem Gefangenen -Transport in der Schwelmcr Gegend
aus dem Zuge gesprungen und entkommen. Die Polizei
fahndet eifrig nach dem Flüchtling.

Malmö,  17 . Sept . Wie aus Paris ^gemeldet wird,
erschienen vorgestern drei deutsche Tauben über Paris , die,
obwohl sie von Maschinengewehren heftig beschosien wur¬
den, keinen Schaden erlitten . Mehrere Personen wurden
durch Bomben , die von den Flugzeugen geworfen wurden,
lebensgefährlich verletzt, einige wurden auch von den Ku¬
geln getroffen, die den Fliegern galten.

Berlin,  17 . Sept . Personalveränderung im Füh-
rcrstande : Für den erkrankten Generaloberst von Hausen
wird General der Kavallerie von Einem , für den General
der Infanterie von Klaer , kommandierender General des
14. Armeekorps , treten . General der Artillerie von Schu-

' bert , bisher kommandierender General des 14. Reserve¬
korps, ist zu anderweitiger Verwendung vorgesehen. Für
ihn ist Gcneralquartiermeister von Stein zum kommandie¬
renden General des 14. Reservekorps ernannt worden . An
Stelle des Generals der Infanterie Graf Kirchbach kom¬
mandierender General des 10. Reservekorps, der verwundet
wurde , wurde General der Infanterie von Eben zum Gene¬
ral des 10. Reservekorps ernannt . _

Berlin,  17 . Sept . Die Albertus -Universität hat
den Befreier Ostpreußens , Generalobersten von Hinden-
burg , zum Ehrendoktor aller Fakultäten ernannt . Diese
Ehrung wird in der Geschichte der Königsberger Universi¬
tät einzig dastehen.

Paris,  17 . Sept . Die Regierung wird nach einer
Meldung der „Frkf . Ztg ." ihren dringenden Geldbedarf im
Gegensatz zu Deutschland nicht durch eine Kriegsanleihe,
sondern durch Ausgabe von Obligationen , die 3 Monate
oder ein Jahr laufen , zu decken suchen. Es sollen Obliga¬
tionen zu 100, 500 und 1000 Franks ausgegeben werden.
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Der deutsche Michel in der Erlienntnis.

Es floh die Nacht und glutrot kam der Morgen,
Ein wolkenschwerer Himmel wölbt sich über mir,
Und eine Welt, die Lug und Trug verborgen,
Zeigt höhnisch, frech ihr wahres Antlitz hier. —
Zu lang verhüllten Nebelwolken mir die Blicke,
Auf falsche Freundschaft baut' ich Tag für Tag, —
Bis deutscher Zorn entzwei schlug fremde Tücke,
Es licht ward in der Nacht, die vor mir lag.
Als falsche Freunde ich gar gelbe Heiden
Rein menschlich an dem Tisch der Weisheit litt.
Selbst zu den Höhen führte list'gen Feind, zu meiden
Den Krieg mich mühte, bracht' bei jedem Schritt
Mir der Verräter Wunden bei. Doch nicht genug,
Was ich durch Fleiß und Tatkraft in der Welt errungen.
Wofür die Ahnen mein gekämpft trotz Lug und Trug,
Was mit Vertrauen mir auf Golt den Herrn gelungen
Will schmählich niederlreren die entmenschte Schar. —
Jedoch der Deutsche schlicht, langmütig, treu und wahr,
Wird jetzo seine Feinde treffen! — Glaubt ihr Schwachen,
Wenn über uns des Himmels Engel wachen.
Zu segnen deutsches Schwert und deutsche Kraft,
Wir sänken hin? — Wir siegen! — heldenhaft!

Michael Germann b. Landsturm 1914.

Oesfentlicher Wetterdienst. — Dienststelle Weilburg.
Wetter-Vorhersage für Freitag, den 18. September 1914:

Vielfach wolkig, doch höchstens strichweise leichte Regen¬
fälle, Temperatur wenig geändert.

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Der Ausspruch : , Arbeit schändet nicht"

gilt heute mehr denn je . Haustöchter , die
sonst ihre zarte Händchen mit Hausarbeiten
nicht gern zu beschmutzen liebten , werden
jetzt durch den Ernst der Zeit dadurch ge¬
zwungen , überall mit Hand anzulegen . Da
ist es vor allen Dingen wünschenswert , daß
sie sich mit der nötigen Arbeitskleidung
versehen , die zweckentsprechend , leicht und
bequem sein muß . Unsere Vorlage dürfte
diesen Anforderungen entsprechen , da der
Rock die erforderliche Weite hat und der
Bluse angefügt ist. Er wird , wie auch die
Bluse , vorn geschlossen nnd erhält in der
vorderen und hinteren Mitte einen aufge¬
setzten Streifen , der auch in abstechender
Farbe genommen werden kann . Die über
diesem Kleid befindliche Schürze zeigt ein
Kimonounterteil , durch das die Taille recht
geschützt wird . Die Vorlage kann mit Hilfe
von Favoritschnitten von jeder Dame selber
gearbeitet werden . Schnitt zum Kleid un¬
ter Nr . 5679 in 40, 42, 44, 46, 48 cm halber
Oberweite 80 Pf ., zur Schürze nnter Nr.

3005 in 40, 44,1 48, 52 cm halber Ober¬
weite 60 Pf . Zu beziehen von der „Deutschen Modenzentrale"
Drosden -N . 8.

L.smss ist HlltlvlW TiW-TM
Das beste Mittel Geflechte aus Stroh, Bast schön und

schnell zu reinigen. Zu haben in der Apotheke in Na¬
stätten und Apotheke Miehlen.

Nr. 5S7S.
kauLMirtschafllichcs

Lrauentilcid.

ilHkenpfenl -Seflfe
dfe heifs (Lilieninildi-Setfe

’▼on Bcrgmaui ' & Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und
[ blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg.

«MSlMchWMII.
Mehrfachen Wünschen entsprechend habe ich eine

BermittlaWftelle siir Oöftoerltanf
eingerichtet. Diejenigen, welche Obst verkaufen wolle»,
werden ersucht, dies unter Angabe der Sorte und
Preises im Rathause Zimmer Nr . 5 anzumelden, Obst'
käufer wollen bei Bedarf dortselbst Auskunft einholen.

Oberlahnstein, den 15. September 1914.
Der Bürgermeister, Schütz-

Mmywchmß.
j, den 21. September 1914,

Nachmittags 12>/j Uhr
soll der Anhang der Aepfelbäume auf der Bezirksstraße
Braubach-Dachsenhausen öffentlich an den Meistbietenden
versteigert werden. Versammlungspunki an der Heiler 'schen
Gärtnerei bei Braubach.

Die Versteigerungsbedingnngen werden im Termine be¬
kannt gemacht.

Oberlahnstein, den 16. September 1914.
Der Vorstand des Landesbauamts.

BewmtmchWß.
Am Mittwoch, den 23. September 1914,

vormittags 8 Uhr
soll der Anhang der Obstbäume und die eßbaren Vogel¬
beeren an der Bezirksstraße von Holzhausen nach Pohl
öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden. Ver¬
sammlungspunkt am Ausgang von Holzhausen.

Die Versteigerungsbedingungen werden im Termine be¬
kannt gemacht.

Oberlahnstein, den 16. September 1914.
Der Vorstand des Landesbauamts.

Lieferungen
für das Ersatz-Landsturm -Batl . Oberlahnstein und dessen
Kompagnien, sind nur auf Grund von Bestellzetteln zu
leisten. Rechnungen ohne Beilage der betreffenden Be
stellzettel, könne» nicht bezahlt werden.

Erf.-Laodstiirm-Iiis.-Batl. Lderlahnftei«.

Allen Denen , welche an dem Hinscheiden und an der
Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden lieben unver¬
geßlichen Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Mme Asm Moria Srairä
geb . Conrad

sich so zahlreich beteiligt haben , sagen wir hiermit .unfern
herzlichsten Dank . Ganz besonders danken wir Denen,
welche die Verstorbene während ihrer Krankheit oftmals
besucht haben . Auch den vielen Kranz - und Blumen¬
spendern , sowie den Spendern der hl . Messen sei hier
nochmals herzlichst gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gbrrlahrrstein , den 17. September 1914.

Heim Sparkasse
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Am Freitag, den 18. September er.
finden folgende Wahlen statt: 8—81/2 Uhr abends Ergän¬
zungswahl für 4 ausscheidende Kirchenvorstandsmitglieder,
9—10Uhr Ersatzwahl für 12 ausscheidende Gemeinde¬

vertretungsmitglieder sowie eine Ersatzwahl für ein ver¬
storbenes Mi.glied. Wahllokal ist das kaih Vereinshaus.

Niederlahnstein, 16. September 1914.
Der kath. Kirchenvorstand.

Die der Lektion Id zugeteilten Gemeinden bitte
ich, die Lieferung leinenen Hemden und Bett¬
tüchern zunächst einzustellen, da der augenblickliche
Bedarf gedeckt ist, und. soweit es noch nicht ge¬
schehen ist, zur Beschaffung von Unterzeug, Hemden,
wollenen Strümpfen, Leibbinden, Pulswärmern und Fuß¬
lappen für unsere Krieger im Felde überzugehen.

Für die bisherigenz. T. sehr reichen Zuwen¬
dungen sage ich den Gemeinden herzlichen Dank.

G. Bogkl, Oberlehrer
Bors, der Sektion Ib.

St . Goarshausen , den 16. September 1914.

Eine Kriegssl- WlaOme
S5= za 10  Pfg . qg

bieten wir heute an.
Diese Dreifronlenkarteist 58x54 cm groß und in

3 Farben hergestellt.
Eine Karte für Jedermann!

VWrMerei5mz Schißel.
Feine, haltbar»

Ttfelbirse»
billig zu verkaufen

Milheimstraße 49.

5rr«,blich« Rädchen
für Hausarbeit sofort gesucht

Hotel Rheinischer Hof
Kraubach.
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Wir verzinsen Spareinlagen:
bei täglicher Abnahme . . mit 3 %

„ 3monatlicher Kündigung . „ 3 Vz%
über Mk. 1000.— bei 3monatl. Kündigung 3 % %
von Mk. 3000 — an bei6monatl. „ mit4 «/g

sowie bei ILmonatl. „ „ 4 >/4 %
vettausfitelle für Zparmarken:

GeWstszimmerSüdallee3,Georg Keßler,Adolsstr.,
Franz Günther. Wilh. Salzig, beide Bnrgstraße.

<D

Todes- f Anzeige.
Siatt besonderer Nachricht

die Trauermitteilung , daß
unser innigstgeliebtes Söhn-
chen und EnkelchenHerbert
nach kurzemLeiden im zarten
Alter von nur 2 Monaten
gestern Nachmittag 6i 's Uhr
von dieser Welt in die Ewig¬
keit wieder abberufen wurde.

Die zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Familien Brand
»nd Born.

Oberlahnstein , 17. Septbr.

Die Beerdigung findet
Samstag mittag 1 Uhr von
Braubacherstr . 4 aus statt.

Freitag , den 18. Septr-,
nachmittags von 7 Uhr ab
Prima öchmcimsleN
md Hammacher Warst
per Pid 70 Pfg . bei
I . Pfaff , Nicderlahnsteich

Markstraße 23 . _

Entlade in nächsten Tagev
ein Schiff stückreiche

IWKchlen
Anton Böhm*
DiehlsButterbirnen

Rote f  6eld -L>ose
zumOrigMl-reisa3.3vM.

kcmpLgewinn
100000  Mk.

Ziehung bestimmt 30. Sept.
bis 3. Oktober. Porto 10,
Liste 20 Pfg. Der Erlös ist
für unsere verwundeten Krieger
und es wird sehr empfohlen
den Verkauf der Lose zu unter
stützen.MBoDceiet Ne

Haupl- und Glückskollekle,
Coblenz nur Jesuitengaffe.
Zum 6. Male fiel jetzt wieder
das große Los in meine so
überaus vom Glücke begünstigte

Kollekte.

«rmle KOe 'r
in bekannt guten Qualitäten zu seitherigen billigen
Preisen stets frisch geröstet.

Camako, Mischung von Kaffee und Früchten per
Pfund 90 Pfg . empfiehlt

Mlkelm kroembgen,
einzige Rösterei am Platze.

_ (Camako wird täglich mehr gekauft)._
Bevorzu

NÄHMASCHINEN
FA BR I KATE
Nähmaschinen aller

FAHRRÄDER 0
PREISWERTESTE

Spezialität : Fahrräder Nä

OÜRKOPPWERKE AKTIEN GESELLSCHAFTBIELEFELD , BERUH , STUTTGART

Vertreter: Adolf Grebert , Mascliinenhdlg., Himmighofen.

tager ©Eigenes Patent®
leichte keOenlose Fahrräder j.

/steme für Hausge*
srauch,Gewerbe und. o
Jnduslrie S H S ist

Sächsische
Zwiebeln
offeriert billigst

.Joix Räder,
Koppard. Fernsprecher 251.

Parterre Wohnung
ientl . mit Stallung zum 1. Okt.eventl . mit Stallung zum

oder spärer zu vermieten.
_ Mttrlstraste 43.

Erste Etage
zum 1. Oktober zu vermieten.

Adolfstraße 70.

Ir. Zimmermina'schc
Handelsschule.

Coblenz » LöhrstraßeI? ! u.
Hohenzolleinstraße 148.

Fernspr. 1440 und 628.
Der neue Herbstjahresknrfns
sowie der Halbjahreo -Prak-liker-Kurfuv beginnen am

7. Oktober.
Außerdem werden infolge des

Krieges auch Tages - und Abend¬
kurse von kürzerer Dauer , be¬
sonders für Frauen und Töchter
von Kriegern eingerichtet . Pro¬
spekte kostenlos.

KSlltrM
iG . PH . Gail  Gießen!

eingetroffen MH . § (̂ 1,
Hochstraße.

per Pfund 10 pfg . zu verkauft^
_öchnlstraße 1^
2schäm grafte Zimmer

und Ä—3

grade Mmsardezimmer
per 1. Oktober zu vermieten

Couditorei Rasch
Adotfstrahe Ä, große, schönt

neuhergerichteteWolmimg
des unteren Stockes , 6 Zimmer
2 grade Mansarden und allem
Zubehör mit Garte » zu vermiete»

Näheres Uordallre 6 . ^

Resarm-Huadekache»NA6 UT
der die Hunde gesund und leist^
ungsfähig erhält , sehr gerne
fressen wird und eine runde For >"

Zu haben bei:
W. JJ. Ke» ; , Oberlahnstein;
Klug, Niederlahnstein,
Geißler, Horchheim; P ‘f
Feiner, Coblenz; I . E»Ŝ ''
Braubat, ; Fra « ; Diehl , <8 ***7
Klei«, St. Goarshausen; P'
Drmbach, Zollhaus.

PatcuttfersillicrMJ
(D R . P . 7697Z>
Silberaufl . ? **
stärkt an ©Pf"
undAufliegestell-"

(a, b, c).
Die

württemd'
Metallwarell

Zabrtt
Geisling^
verfilb

S - stk» '
nach obigem
— fahren.
Wirder-SerM""

uvd verui ckel«  von Loreio^
LSrdsn.Lufsülssn.I-ouoktor»«

Vertreter : ,C. QuopucIm
Niederlahnstei « . ^

MWMen
mit«hängender RSchaatmsrtftsrte, moraal
der Absender feiae Adreffe fchoa vorschreide"
taa». empftehlti» ö« z« 19 Pfg. die

AchMSerei5mz ZchjM.

j
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